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das cherenkov telescope array wird das observatorium 

der Zukunft in der gamma-astronomie sein und mit bisher 

nicht erreichter sensitivität die hochenergetische elektro-

magnetische strahlung aus dem weltall vermessen. das 

cta-konsortiums besteht aus mehr als 1000 mitgliedern 

aus 27 ländern. die titelseite zeigt eine simulation des 

zukünftigen cherenkov telescope arrays. die teleskope 

beobachten nachts das bläuliche cherenkov-licht. ein 

mechanischer prototyp eines teleskops in voller größe 

wird derzeit in adlershof von DESY errichtet. hier werden 

wissenschaftler und Ingenieure den aufbau, die genauig-

keit sowie das antriebs- und sicherheitssystem prüfen  

und optimieren. mehr zum cta-projekt online unter:  

www.cta-observatory.org und zur astroteilchenphysik  

bei desY auf seite 11 oder unter http://astro.desy.de.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

das pearls-Team möchte Sie zum ersten Quartalsreport des Jahres 

2013 begrüßen, mit dem nun wieder vierteljährlich aus dem Netz-

werk und von den Aktivitäten der pearls-Geschäftsstelle berichtet 

werden soll.

Bereits im Januar durften wir viele von Ihnen persönlich auf dem 

von pearls veranstalteten Design-Thinking Workshop für einen 

„Multitouch-Terminal für den integrierten Wirtschafts- und Wissen- 

schaftsstandort Potsdam“ begrüßen, der eine einmalige Gelegen- 

heit bot, die Vertreter und Vertreterinnen der zahlreichen Wissen-

schaftseinrichtungen in und um Potsdam persönlich kennenzu-

lernen. Wie sich die gemeinsame Arbeit in der Design-Thinking- 

Methode gestaltete und welche Vorstellungen dabei für die  

weitere Umsetzung entwickelt wurden, lesen Sie unter der Rubrik  

Forschung im Dialog. In der Sektion Internationales berichten wir 

in diesem Report über den zweiten Teil der „MobiMed“-Initiative, 

bei der dieses Mal ein Gegenbesuch der südafrikanischen Partner 

zur Workshop-Woche in Potsdam und Berlin inklusive „Science 

Slam“ anstand, der für die südafrikanischen Gäste eine besondere 

neue wissenschaftliche und kulturelle Erfahrung darstellte. In der 

Sektion Nachwuchsförderung informieren wir Sie über die neue 

Stellen börse und das Geräte- und Expertisen-ManagementSystem 

(GEMS), das jetzt im Rahmen des „KaP“-Projekts zur Karriere-

förderung von Postdoktoranden online gegangen ist. Unser Titel-

bild stammt diesmal vom pearls-Partnerinstitut DESY in Zeuthen: 

Es zeigt eine Visualisierung des zukünftigen Cherenkov Telescope 

Array (CTA), einer neuen Generation von Gamma-Teleskopen zur 

Vermessung hochenergetischer elektromagnetischer Strahlung aus 

dem Weltall, für das zurzeit ein mechanischer Prototyp auf dem 

Campus in Adlershof errichtet wird. Einen Artikel hierzu finden Sie 

auf unseren neuen Seiten „Aus den Instituten“. 

Im Namen des gesamten pearls-Teams wünsche ich Ihnen eine 

angenehme Lektüre.

Ihre 

Silke Brodersen, Ph. D.

Silke brodersen, Ph. d. 
Geschäftsführerin der Stiftung 
pearls
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06. Februar 2013

KONSORTIALTREFFEN „ProteINGermany“ IN POTSDAM

auf Initiative von pearls, der universität Potsdam (uP), des 

leibniz-instituts für agrartechnik Potsdam-bornim (atb), 

des instituts für getreideverarbeitung gmbH (igV) und der 

privatwirtschaftlichen forschungseinrichtung Pilot Pflanzen-

technologie Magdeburg e.V (PPM) hat sich ende 2012 unter 

dem namen „proteIngermany“ ein konsortium formiert, das 

im Zuge des förderprogramms des bundesministeriums für 

bildung und forschung (bMbf) „Zwanzig20 – partnerschaft 

für Innovation“ eine antragstellung plant. weitere partner des 

konsortiums aus dem pearls-Verbund sind das fraunhofer 

institut für biomedizinische technik (ibMt), das fraunho-

fer institut für angewandte Polymerforschung (iaP), Pilot 

Pflanzenöltechnologie Magdeburg sowie das leibniz-ins-

titut für gemüse und zierpflanzenbau großbeeren (igz). 

der hauptkoordinator des konsortiums ist die up. Ziel des 

„prote Ingermany“ konsortiums ist es zum einen, die protein-

eigenversorgung von deutschland bis zum Jahr 2020 deutlich 

zu erhöhen, zum anderen soll ein protein applikationszentrum 

geschaffen werden, das proteinbasierte halbfabrikate unter-

schiedlicher rohstoffquellen für ein breites industrielles an-

wendungsspektrum, beispielsweise in der humanernährung, 

der kosmetik, der materialchemie, der phar mazeutischen 

technologie und der textilindustrie, verfügbar macht. am 

6. februar fand im potsdamer go:In ein von pearls orga-

nisiertes konsortial treffen statt, an dem antragspartner aus  

allen neuen Bundes ländern teilnahmen. für die erstellung des 

antrags, der am 3. april 2013 eingereicht werden soll, hat das 

brandenburger Ministerium für Wissenschaft, forschung 

und kultur (MWfk) der up fördermittel zur Verfügung ge-

stellt. weitere Informationen zum förderprogramm und zum 

„proteIngermany“ konsortium unter: 

www.unternehmen-region.de/zwanzig20/index.php —jk

31. Januar 2013

STATUSSEMINAR „CELL-FREE PROTEIN SYNTHESIS“

am 31. Januar 2013 fand am fraunhofer-institut für biome-

dizinische technik (ibMt) in potsdam-golm das jährliche 

statusseminar „Zellfreie proteinsynthese“ statt. die intensive 

forschung auf dem gebiet der zellfreien proteinsynthese hat 

zur entwicklung neuartiger, sogenannter „in vitro“ translations - 

systeme geführt. diese systeme überwinden die limitierun-

gen zellulärer systeme bei der proteinsynthese und können 

mittlerweile für die produktion einer Vielzahl pharmakologisch 

relevanter proteine eingesetzt werden. Im rahmen des status - 

seminars „Zellfreie proteinsynthese“ wurden verschiedene neu 

entwickelte zellfreie systeme und deren einsatzmöglichkeiten 

vorgestellt. Insbesondere die zellfreie synthese von membran - 

proteinen und deren funktionelle analyse sowie die herstellung 

von antikörperfragmenten wurden präsentiert. parallel zum 

Vortragsprogramm hatten die teilnehmer die möglichkeit, in 

einem ausstellerbereich mit firmen aus der Biotechnologie-

branche in kontakt zu treten. auch pearls war mit einem 

stand vertreten und informierte über seine partnerinstitute.—jk
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06. – 08. März 2013 

„PLANT 2030 STATUS SEMINAR“

Vom 06. – 08. märz fand im potsdamer kongresshotel das 

jährliche „plant 2030 status seminar“ statt. „plant 2030“ 

ver eint die vom bundesministerium für bildung und for-

schung (bMbf) und die durch privatwirtschaftliche unter-

nehmen geförderten forschungsprogramme. derzeit umfasst 

dies die nationale förderinitiative „pflanzenbiotechnologie 

für die Zukunft“ und die ersten drei ausschreibungen des trans - 

nationalen programms „plant-kBBe“. In den „plant 2030“- 

forschungsprogrammen arbeiten mehrere hundert wissen-

schaftler an projekten zur erforschung der nutzpflanzen für 

die Zukunft. auf dem jährlichen status seminar treffen die 

forscher und unternehmer mit Vertretern des BmBf und des 

Projektträgers Jülich zusammen, um die ergebnisse zu prä-

sentieren und zu diskutieren. prof. dr. Bernd müller-röber von 

der universität Potsdam stellte dabei auch in einem Vortrag 

das von ihm koordinierte und von pearls mitinitiierte projekt 

„popmass“ vor. neben dem Vortragsprogramm fand im Zuge 

des seminars außerdem ein kommunikationsworkshop zum 

thema „young talents for new thinking and action for a bio-

economy” statt. die teilnehmenden wissenschaftler diskutier-

ten die themenbereiche „how to win“, „how to train”, „how to 

develop” und „how to combine“ an vier „corners“ und stellten 

sich gegenseitig thesen zu diesen wichtigen themenberei-

chen vor. weitere Informationen zum „plant 2030 status 

seminar“ und dem Vortragsprogramm unter: 

www.statusseminar-pflanzenforschung.de —jk
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22. / 25. / 29. Januar 2013 

DESIGN-THINKING WORKSHOP-REIHE  
FÜR EIN MULTITOUCH-TERMINAL AM  
WISSENSCHAFTSSTANDORT POTSDAM

Zwischen dem 22. und 29. Januar fand die von pearls organi-

sierte, dreitägige design-thinking-workshopreihe für das pro - 

jekt „einrichtung eines multitouch-terminals für den integ-

rierten wirtschafts- und wissenschaftsstandort potsdam“ im 

kongresshotel Potsdam statt. unter anleitung von coach 

regina krause und ihrem team erlebten ca. 40 teilnehmerIn-

nen aus vielen wissenschaftlichen einrichtungen aus pots-

dam und umgebung das kreative arbeitsverfahren und die 

potentiale von design-thinking bei der entwicklung innovati-

ver lösungen für gestaltungsprobleme. Ziel des workshops 

war es, in verschiedenen arbeitsgruppen gemeinsam kon-

zepte für Inhalte eines multitouch-terminals zu entwickeln, 

mit denen die wissenschaft in potsdam und Brandenburg für 

eine breite öffentlichkeit intuitiv und interaktiv erlebbar ge-

macht werden soll. die ursprünglich an der stanford univer-

sity in den usa entwickelte methode des design-thinkings 

wird in deutschland exklusiv von der School of Design think-

ing am Hasso-Plattner-institut für Softwaresystemtechnik 

(HPi) gelehrt. gemeinsam führten coach regina krause und 

dr. Isabel kneisler vom hpI zu Beginn des workshops die 

teilnehmerInnen in die Besonderheiten der design-thinking- 

methode ein: das empathische einfühlen in die perspektive 

der anwenderInnen und das arbeiten in „iterativen schleifen“, 

die das erarbeitete immer wieder aus der sicht der Benutze-

rInnen auf den prüfstand stellen. an den ersten zwei work-

shoptagen setzten sich die teilnehmerInnen zunächst mit der 

definition möglicher Zielgruppen des multitouch-terminals 

auseinander und entwarfen dann mit viel spaß und fantasie 

acht prototypen für die als besonders relevant identifizier-

ten gruppen. am letzten workshoptag wurden die entwürfe  

von Vertretern der ausgewählten Zielgruppen vor ort geprüft 

und bewertet und anschließend durch die teams noch ein-

mal verfeinert. In den nächsten monaten wird pearls nun mit 

allen beteiligten partnern gemeinsam an der umsetzung und 

realisierung der Vorschläge arbeiten. das terminal soll unter 

anderem Zielgruppen wie „förderer der wissenschaft“ (poli-

tiker, geldgeber), „unternehmer der region“ und „nachwuchs - 

wissenschaftler“ ansprechen, und dabei die wissenschafts-

landschaft Brandenburg in ihrer gesamtheit grafisch dar-

stellen sowie thematische Zugänge zur auseinandersetzung 

mit wissenschaft bieten. für die realisierung dieses pro-

jekts wurden aus dem efre-fonds der europäischen union 

zur förderung von „e-learning und e-knowledge“ mittel in der 

höhe von 140.000 € zur Verfügung gestellt, an denen die 

universität Potsdam mit 35.000 € beteiligt ist. unter der 

koordination von pearls wird das projekt außerdem von der 

Wirtschaftsförderung der Stadt Potsdam und dem SaP  

innovation center Potsdam unterstützt und gefördert. mit 

der öffentlichen aufstellung des multitouch-terminals im Zuge 

der einweihung der wissenschaftsetage im Bildungsforum 

wird ende 2013 gerechnet.                 —ag
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24. Januar 2013

KONFERENZ KMU NETZWERKE

am 24. Januar 2013 fand in der Hessischen landesvertre-

tung in berlin die abschlusskonferenz des projekts „trust-

net“ statt, das sich mit potentialen und problemen in netz-

werken für klein- und mittelständische unternehmer (kmus) 

befasst. netzwerke von kleinen und mittelständischen unter-

nehmen liegen auf erfolgskurs, da sie durch ressourcen-

bündelung ein hohes potential für wachstum und Innovation 

besitzen. allerdings stellt diese form der Zusammenarbeit 

alle beteiligten partner vor große herausforderungen, ins-

besondere das netzwerkmanagement. denn im Zusammen-

spiel von netzwerkstrukturen und unternehmermentalitäten 

ergeben sich strukturelle widersprüche, die geplante Innova-

tionsprozesse blockieren und projekte sowie ganze netzwerke 

sogar scheitern lassen können. um diese problemlage zu be - 

leuchten, wurden im rahmen der konferenz, aktuelle for-

schungsergebnisse zu widersprüchlichen strukturen von kmu- 

netzwerken, typischen Verläufen von netzwerkgestützten In-

novationsprozessen sowie möglichkeiten zu deren steuerung 

präsentiert. die Impulsvorträge wurden durch praxisberichte 

ausgewählter experten bereichert. Jeweils im anschluss an 

die inhaltlichen Beiträge folgte eine ausführliche diskussion 

mit allen teilnehmerInnen. In der anschließenden podiums-

diskussion wurde mit VertreterInnen der netzwerkpraxis so- 

wie der politik erörtert, wie in Zukunft systematische unter-

stützungs- und Qualifizierungsangebote für netzwerkmanage-

rInnen gestaltet werden können. auf der Veranstaltung er - 

gaben sich viele interessante Querverbindungen für die netz - 

werkarbeit bei pearls und hinsichtlich der Besonderheiten, 

die sich bei der Zusammenarbeit mit klein- und mittelständi-

schen unternehmen in forschungsverbünden ergeben. mehr 

zum projekt „trustnet“ unter www.trust-net.org            —jk

24. Januar 2013

„POTSDAM SCIENCE SHOW:  
SHOW YOUR SCIENCE!”

wer erzählt die spannendste forschungsgeschichte? wer ver - 

bucht die meisten lacher? und wer bringt seine forschungs-

ergebnisse am besten auf den punkt? der Verein proWissen 

Potsdam, die Potsdam graduate School der universität 

Potsdam (uP) und das forschungsnetzwerk pearls präsen-

tierten am 24. Januar die „1. potsdam science show“ im nacht - 

boulevard des hans otto theaters. dabei stellten wissen-

schaftlerInnen ihre kreativität unter Beweis und konkurrierten 

mit hilfe von originellen powerpoint-präsentationen oder in-

novativem ausdruckstanz um die gunst des publikums, das 

am ende mittels „applaus-o-meter“ über den sieger entschied. 

In der neu geschaffenen kategorie Science Show in Progress, 

bei der zwei konkurrenten in nur 200 sekunden redezeit ge-

geneinander antreten, berichtete roland schröder von der 

universität Potsdam von seiner expedition nach hawaii, um 

das Verhalten der libelle megalagrion xanthomelas – „die rot 

sieht“ – zu erforschen, musste sich aber seinem konkurren-

ten artavazd Badalyan vom „taschentuchlabor“ geschlagen 

geben, der das publikum mit einer präsentation zum thema 

„wie Biosensoren Viren erkennen“ begeistern konnte. In der 

klassischen kategorie Slam gingen die plätze zwei und drei an 

den slam-erprobten umweltingenieur luis costa vom Pots - 

dam-institut für klimafolgenforschung (Pik) mit seinem 

dichterischen Vortrag über gefahren des klimawandels und an 

stefanie arnold vom „taschentuchlabor“, die über ihre arbeit 

als „spürnase“ im kampf gegen gefährliche krankheitserre ger 

wie mrsa berichtete. den sieg holte sich der englische Zoo-

loge und paläontologe Jason dunlop vom naturkundemu-

seum berlin. dunlop faszinierte das potsdamer publikum mit 

einem Vortrag über riesige, in der arabischen wüste lebende 

walzenspinnen und stellte augenzwinkernd in aussicht, dass 

diese in naher Zukunft auch in hiesigen gefilden heimisch 

werden könnten. nicht zuletzt dank des fantastischen publi-

kums, das die faszination und den spaß für wissenschaft und 

forschung mit den slammern teilte, wurde die „1. potsdam 

science show“ an diesem abend ein voller erfolg. —jc
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25. – 28. Februar 2013 

„MOBIMED“-FOLGEWORKSHOP

Bereits im letzten report 3. / 4. 2012 hatten wir über das projekt 

„mobimed: It-basierte technologien für die gesundheitsver-

sorgung in ländlichen gebieten und mobile kliniken in süd-

afrika“ berichtet, dessen Ziel der austausch und die Inten-

sivierung der Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen 

Institutionen und unternehmen in südafrika und deutschland 

auf dem gebiet der It-basierten gesundheitsversorgung, der 

(mobil-)diagnostik, der elektronischen patientenakten und der 

öffentlichen gesundheitsversorgung (public health) ist. „mobi - 

med“ ist eine gemeinsame Initiative von pearls, dem fraun-

hofer-institut für biomedizinische technik (ibMt), dem eu- 

flaggschiff projekt „It future of medicine (Itfom)“, der Hasso 

Plattner School of Design thinking (HPi D-School) sowie 

der biomedical Engineering research group (bErg) der 

universität Stellenbosch im rahmen des deutsch-südafri-

kanischen Jahres der wissenschaft 2012 / 2013, einer gemein-

samen förderinitiative des bundesministeriums für bildung 

und forschung (bMbf) und des südafrikanischen Depart-

ment of Science and technology (DSt). nach einer ersten 

workshopwoche in stellenbosch im november 2012 orga-

nisierten die projektpartner nun im gegenzug vom 25. – 28. 

februar 2013 eine Veranstaltungswoche in Berlin und pots-

dam, um die bereits angestoßenen themen weiterzuverfolgen 

und neue gemeinsame partnerschaften in wissenschaft und 

Industrie zwischen südafrika und deutschland aufzubauen. 

die workshopwoche unterteilte sich in ein zweitägiges Vor-

tragsprogramm, welches an der Hochschule für technik und 

Wirtschaft (HtW) Berlin stattfand, sowie zwei tage, an de-

nen Institutsbesuche in potsdam und Berlin stattfanden. da-

bei hatten die workshopteilnehmerInnen zunächst in potsdam 

die gelegenheit, die am hasso-plattner-Institut angesiedelte 

school of design thinking sowie das fraunhofer-Institut für 

Biomedizinische technik (IBmt) kennenzulernen. am folge-

tag fand in Berlin ein Besuch des robert koch-instituts 

inklusive einer Begehung des dortigen s3 labors statt. Be-

sondere highlights der workshopwoche waren zum einen ein 

„science slam“ im lido-club in Berlin, bei dem nachwuchs-

wissenschaftler in einer amüsanten und informellen weise 

ihre forschungsarbeiten präsentierten. hierbei traten auch 

drei wissenschaftler der „mobimed“-Initiative an, von denen 

einer sogar den ersten preis gewann. darüber hinaus organi-

sierte die hpI d-school einen „design thinking workshop“, 

um allen „mobimed“-teilnehmern einen praktischen einblick 

in den design thinking prozess zu geben. Im anschluss prä-

sentierte die d-school die ergebnisse eines zwölfwöchigen 

studentenprojekts mit der universität stellenbosch, das sich 

dem thema „Innovationen in der ländlichen gesundheitsver-

sorgung in südafrika“ gewidmet hatte. weitere Informationen 

zum deutsch-südafrikanischen Jahr der wissenschaft sowie 

zur „mobimed“-Initiative erhalten sie unter:

www.deutsch-suedafrikanisches-wissenschaftsjahr.de

www.innovations4healthcare.org —jk
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10. – 13. März 2013

DELEGATIONSREISE NACH DÄNEMARK: 
„DESIGN STADT KOLDING“ UND  
UNIVERSITÄTSSTADT AARHUS

Im märz besuchte pearls die stadt kolding, in der mitte däne - 

marks, die an einer design-basierten strategie für die ganze 

stadt arbeitet, die auf gemeinsamen Visionen für öffentliche, 

private und Bildungseinrichtungen basiert. pearls besuchte 

die stadt, um kontakte zu knüpfen und das potenzial der Zu-

sammenarbeit zwischen potsdam und kolding zu erkunden. 

einen mittelpunkt der neuen „design stadt“ bildet die Süd- 

dänische universität, die mit ihrem neubau in kolding auch 

die struktur der Institute ändern will und damit die art und 

weise, wie studenten künftig studieren und arbeiten. wie 

der direktor des Instituts für „entrepreneurship and relation-

ship management“ der süddänischen universität, torben 

damgaard, berichtete, will die universität vor allem mehr stu-

denten zu ausgründungen motivieren, um unternehmergeist 

und Innovationen in der stadt zu fördern. die „design stadt 

kolding“ ist ein privatinvestor, der stadtentwicklungsprojekte 

steuert und dabei eng mit Institutionen und der koldinger 

stadtverwaltung zusammenarbeitet. projektmanagerin tina 

thomsen erläuterte gegenüber pearls, dass eine grundlegende 

philosophie der „design stadt“ darin besteht, vor der Bebau-

ung Beziehungen zu den menschen zu knüpfen. es sollen 

neue wege der Zusammenarbeit erkundet und nachhaltige 

Innovationen durch design geschaffen werden. die Design-

schule kolding ist dabei die eigentlich treibende kraft für 

den neuen fokus auf design in kolding. so beherbergt die 

schule einige interessante nationale Initiativen wie die stiftung 

„design2innnovate“, die neue unternehmensmodelle mit hilfe 

von designbasierter Innovationen entwickelt. associate pro-

fessor sabine Junginger von der designschule kolding beton-

te gegenüber pearls vor allem die Bedeutung von menschen- 

orientiertem design für Verwaltung und politik. eine ko ope-

ration zwischen der stadt kolding und der stadt potsdam 

ist geplant, um die Idee von designgelenkter stadtverwal-

tung und politik in der hauptstadt des landes Brandenburgs 

vorzustellen. weiterhin hatte pearls die chance, die „Inno-

vationfactory“ zu besuchen, eine an der business School 

kolding angesiedelte Institution, die bereits einen rahmen 

für interdisziplinäre arbeit und die Zusammenarbeit zwischen 

unternehmen und ausbildung geschaffen hat. an der „Inno-

vationfactory“ können unternehmen unter anderem räum-

lichkeiten nutzen, um prototypen zu entwickeln. am zweiten 

tag besuchte pearls das technologie-transfer-center der 

universität aarhus und lernte den dortigen direktor thomas 

tscherning kennen. eine langfristige kooperation und ein 

erfahrungsaustausch zwischen pearls und der universität 

aarhus sind geplant. aufbauend auf den neu geknüpften 

kon takten nach kolding und aarhus plant pearls außerdem 

gemeinsam mit der universität Potsdam, dem Standort-

management golm, der School of Design thinking am 

Hasso-Plattner-institut für Softwaresystemtechnik sowie 

dem finnischen technologie Hub otaniemi eine antrag-

stellung in der „richtlinie zur förderung des transnationalen 

wissens- und erfahrungsaustauschs für die gestaltung einer 

zukunftsorientierten arbeitspolitik im land Brandenburg“ des 

esf-förderprogramms.    —lb
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12. März 2013

„OSTSEE BIOMASSE NETZWERK“:  
DELEGATIONSREISE NACH AARHUS  
(DÄNEMARK), BESUCH BEI AGROTECH

am 12. märz 2013 besuchte pearls das agrartechnische Be-

ratungsunternehmen agrotech im dänischen aarhus. pearls 

und agrotech sind partner seit 2011; die partnerschaft wurde 

durch das projekt „ostsee Biomasse netzwerk“ mit den haupt - 

partnern leibniz-institut für agrartechnik Potsdam-bornim 

e.V. (atb) und pearls initiiert. agrotech ist auf die schnittstelle 

zwischen Biowissenschaften und technologie spezialisiert 

und entwickelt zum Beispiel innovative und wirtschaftliche 

lösungen für die lebensmittelindustrie, kindergärten und für 

landwirtschaftliche Zuliefererbetriebe. die resonanz auf den 

Besuch war bei allen teilnehmern sehr gut und das resümee 

positiv, so dass die grundlage für eine weitere erfolgreiche 

Zusammenarbeit geschaffen werden konnte. aus den erar-

beiteten thematischen schwerpunktbereichen heraus sollen 

in nächsten schritten unter einbeziehung weiterer partner 

konkrete projektvorhaben entwickelt werden. eine delega-

tionsreise aus dänemark nach potsdam mit Besuchen beim 

atB, beim leibniz-zentrum für agrarlandschaftsforschung 

(zalf) und beim fraunhofer-institut für angewandte Poly-

merforschung (iaP) ist für den sommer 2013 geplant. —lb b
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DEUTSCHES ELEKTRONEN-SYNCHROTRON (DESY), ZEUTHEN

 
TELESKOP-PROTOTYP FÜR  
CHERENKOV TELESCOPE ARRAY

DESY in zeuthen beteiligt sich an mehreren internationalen 

forschungsprojekten zum nachweis von hochenergetischen 

neutrinos und gammastrahlung aus kosmischen Quellen: 

dem neutrino-teleskop Icecube und Icetop am südpol und 

den gamma-teleskopen h.e.s.s. in namibia, magIc auf der 

kanarischen Insel la palma, VerItas in arizona, usa, dem 

weltraumteleskop fermi und cta.

der große erfolg der derzeitigen gamma-teleskope zeigt, 

welches potential in dem jungen feld der astroteilchenphysik 

mit hochenergetischen gammastrahlen steckt. eine Vielzahl 

von galaktischen und extragalaktischen gammaquellen wurde 

entdeckt, die den gegenwärtigen erkenntnisstand über die 

funktionsweise kosmischer Beschleuniger wesentlich erwei-

tert haben. das cherenkov telescope array cta wird das ob-

servatorium der Zukunft in der gamma-astronomie sein. es 

wird mit bisher nicht erreichter sensitivität die hochenergeti-

sche elektromagnetische strahlung aus dem weltall vermes-

sen. das cta-konsortium besteht aus etwa 1000 experten 

aus 27 ländern. ein mechanischer prototyp in voller größe 

wird derzeit auf dem campus in adlershof errichtet. hier wer-

den wissenschaftler und Ingenieure den aufbau, die genau-

igkeit sowie das antriebs- und sicherheitssystem prüfen und 

optimieren. cta wird sich aus mehr als 50 teleskopen mit 

unterschiedlichen spiegeldurchmessern zusammensetzen, 

die in den kommenden Jahren auf der süd- und der nord-

halbkugel positioniert werden.

Ulrike Behrens, DESY

HELMHOLTZ-ZENTRUM BERLIN (HZB)

18. Februar 2013 

ORGANISCHE ELEKTRONIK: WIE DER 
KONTAKT ZWISCHEN KOHLENSTOFF-
VERBINDUNGEN UND METALL GELINGT

„organische elektronik“ steckt schon heute im display von 

smart-phones und verspricht auch in Zukunft interessante 

produkte, zum Beispiel biegsame leuchtfolien, die glühbir-

nen ersetzen sollen, oder solarzellen, die sonnenlicht in strom 

umwandeln. ein problem besteht dabei stets darin, die aktive 

organische schicht gut mit metallkontakten zu verbinden. 

auch für diese aufgabe werden oft organische moleküle ein-

gesetzt. allerdings war es bisher nicht möglich, genau vor-

herzusagen, welche moleküle diese aufgabe auch erfüllen. 

sie mussten im wesentlichen durch ausprobieren identifiziert 

werden. nun ein hat internationales team von wissenschaft-

lern um dr. georg heimel und prof. dr. norbert koch vom Hzb 

und der Humboldt-universität zu berlin herausgefunden, 

was diese moleküle miteinander gemeinsam haben. Ihre 

ergebnisse könnten es ermöglichen, die kontaktschichten 

zwischen metallelektroden und aktivem material in organi-

schen Bauelementen gezielter zu verbessern.

online-Veröffentlichung am 17. februar 2013 (19 uhr meZ) 

auf nature chemistry – doI 10.1038 / nchem.1572.

ansprechpartner: prof. dr. norbert koch, forschergruppe mo-

lekulare systeme, hZB

Dr. Ina Helms, Helmholtz-Zentrum Berlin

b
il

d
Q

u
e

l
l

e
 

g
e

o
rg

 h
e

im
e

l,
 h

u
 B

e
rl

in

über ihre „sauerstoff-ausleger“ nehmen die untersuchten organischen 

Verbindungen kontakt zu den atomen der metalloberfläche auf. dadurch 

verändern sich ihre elektronischen eigenschaften. 
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HELMHOLTZ-ZENTRUM BERLIN (HZB)

21. Februar 2013

NANOREAKTOR MIT TITANDIOxID

kleine partikel aus titandioxid werden in alltäglichen produk-

ten wie wandfarbe, Zahnpasta oder sonnencreme genutzt, 

sie reflektieren das licht oder wirken als scheuermittel. doch 

mit abnehmender partikelgröße verändern sich ihre eigen-

schaften, so dass kristalline titandioxid-nanopartikel auch als 

katalysatoren wirken: angeregt durch den uV-anteil im son-

nenlicht zersetzen sie schadstoffe oder ermöglichen andere 

gewünschte reaktionen. chemiker um dr. katja henzler vom 

Helmholtz-zentrum berlin haben nun einen syntheseweg 

entwickelt, um solche nanopartikel bei raumtemperatur in 

einem netz aus polymeren zu erzeugen. mit untersuchungen 

an der berliner Synchrotronstrahlenquelle bESSY ii haben 

sie nachgewiesen, dass die nanoteilchen dabei kristallin sind. 

damit haben sie einen wesentlichen fortschritt bei der syn-

13. März 2013

KOMMUNIKATION ZWISCHEN BRAUNEN 
UND WEISSEM FETTGEWEBE KÖNNTE 
DAS ENTSTEHEN VON ÜBERGEWICHT 
BEEINFLUSSEN

potsdam-rehbrücke – tim Julius schulz, neuer arbeitsgrup-

penleiter am Deutschen institut für Ernährungsforschung, 

hat erstmals einen mechanismus entdeckt, über den braunes 

und weißes fettgewebe miteinander kommunizieren. ein Vor-

gang, der möglicherweise auch bei menschen zur regulation 

des energiegleichgewichtes beiträgt und damit dem entste-

hen von übergewicht und diabetes entgegen wirkt. die jetzt 

in der fachzeitschrift nature* veröffentlichte studie könnte 

daher neue ansätze liefern, um therapien gegen starkes über - 

gewicht zu entwickeln. die studie führte schulz während sei-

nes forschungsaufenthalts am Joslin Diabetes center und 

der Harvard Medical School in boston, usa in der arbeits-

gruppe von Yu-hua tseng durch. 

*tim J. schulz, ping huang, tian lian huang, ruidan Xue, aaron m. cypess, 

lindsay e. mcdougall, kristy l. townsend, Yuji mishina, emanuela gussoni, 

Yu-hua tseng: Brown fat paucity due to Impaired Bmp signaling Induces 

compensatory Browning of white fat; nature 2013, doI.10.1038 / nature 

11943

Dr. Gisela Olias, Deutsches Institut für Ernährungsforschung 

Potsdam-Rehbrücke (DIfE)

DEUTSCHES INSTITUT FÜR ERNÄHRUNGSFORSCHUNG (DIFE)

05. März 2013

TIM SCHULZ VOM DEUTSCHEN INSTITUT 
FÜR ERNÄHRUNGSFORSCHUNG ERHÄLT 
HOCHDOTIERTEN ERC STARTING GRANT

potsdam-rehbrücke – tim Julius schulz 

vom Deutschen institut für Ernährungs- 

forschung (DifE) erhält eine hochdotierte 

förderung des Europäischen forschungs- 

rates (Erc). mit dem erc starting grant,  

der an herausragende junge wissenschaftler 

vergeben wird, stehen dem Biochemiker 

für seine forschung rund 1,5 millionen euro für einen Zeitraum 

von fünf Jahren zur Verfügung. das ab dem 1. märz 2013 ge-

förderte projekt* hat das Ziel, mechanismen zu untersuchen, 

die bei der alterung von stammzellen eine rolle spielen. die 

aus dieser forschung gewonnenen erkenntnisse könnten da-

zu beitragen, neue therapien gegen die entstehung altersbe-

dingter stoffwechselerkrankungen zu entwickeln. 

*erc starting grant projekttitel: the role of ectopic adipocyte progenitors 

in age-related stem cell dysfunction, systemic Inflammation, and metabolic 

disease

aus der lösung bilden sich im polymer-netz  

um den polystyrol-kern (ps) auch bei raumtem-

peratur kristalline nanopartikel aus titandioxid  

mit durchmessern von ca. 6 nanometern. 

bildQuelle k. henzler, hZB 

tio²-teilchen, § 6 nm

these von so genannten „polymeren nanoreaktoren“ erreicht, 

denn bislang mussten die nanopartikel hoch erhitzt werden, 

um sie zum auskristallisieren zu bringen.

die ergebnisse wurden in nano letters, 2013, 13 (2), pp. 

824 – 828 veröffentlicht. ansprechpartnerin: dr. katja henzler, 

Institut für weiche materie und funktionale materialien, hZB 

Dr. Ina Helms, Helmholtz-Zentrum Berlin
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APRIL

04. – 05. april 2013

DIFE SYMPOSIUM – 
PREDIABETES, DIABETES AND  
SECONDARY COMPLICATIONS
Veranstalter: deutsches Institut für ernährungsforschung (dIfe)

ort: dIfe, potsdam-rehbrücke 

11. april 2013 // Workshop

JUGEND UND JUGENDDELINqUENZ  
IM SPIELFILM
Veranstalter: ZZf, Zentrum für Zeithistorische forschung 

potsdam 

ort: ZZf, potsdam

16. – 18. april 2013 

PHOTOVOLTAICS THIN-FILM WEEK
Veranstalter: helmholtz-Zentrum Berlin für materialien und 

energie, pVcomB, solarpraxis, tu Berlin 

ort: adlershof, Berlin

MAI

06. – 07. Mai 2013 // Workshop

19. WORKSHOP COMPUTER-BILD-
ANALYSE IN DER LANDWIRTSCHAFT & 
2. WORKSHOP UNBEMANNTE AUTONOM 
FLIEGENDE SYSTEME (UAS) IN DER 
LANDWIRTSCHAFT
Veranstalter: leibniz-Institut für agrartechnik (atB)  

ort: Beuth hochschule für technik Berlin

26. – 29. Mai 2013 // Workshop

3RD GLOBAL WORKSHOP ON  
PROxIMAL SOIL SENSING 2013
Veranstalter: leibniz-Institut für agrartechnik (atB), leibniz-

Institut für gemüse- und Zierpflanzenbau (IgZ), universität 

potsdam  

ort: hotel mercure, potsdam

JUNI

21. Juni 2013

AUFTAKTVERANSTALTUNG ZUM FOR-
SCHUNGSPROJEKT „VISUAL HISTORY“
Veranstalter: ZZf, Zentrum für Zeithistorische forschung 

potsdam  

ort: Berlin

22. – 23. Juni 2013

AUTHORS’ WORKSHOP PHYSICAL  
VIOLENCE IN LATE SOCIALISM IN  
A TRANSNATIONAL PERSPECTIVE
Veranstalter: Zentrum für Zeithistorische forschung potsdam  

und ungarische akademie der wissenschaften

ort: ungarische akademie der wissenschaften, Budapest
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14. Februar 2013

AUFTAKTVERANSTALTUNG „KARRIERE-
ENTWICKLUNG FÜR POSTDOCS“

am 14. februar 2013 fand die auftaktveranstaltung des pro-

gramms „kap – karriereentwicklung für postdocs“ an der uni - 

versität Potsdam (uP), am neuen palais in der oberen mensa 

statt. die Potsdam graduate School und das pearls – Pots-

dam research network nutzten diese Veranstaltung, um 

ihre angebote für die nachwuchswissenschaftlerInnen der 

universität potsdam und der außeruniversitären forschungs-

einrichtungen im netzwerk pearls vorzustellen. highlight der 

auftaktveranstaltung war der „career talk“, gehalten von  

prof. dr. Jens schubert von der Vereinten Dienstleistungs-

gesellschaft ver.di. prof. dr. schubert sprach zum thema 

„Von der wissenschaft in die wirtschaft – arbeitsrechtliche 

Vorgaben und grenzen“. er berichtete über seinen eigenen 

spannenden beruflichen lebensweg, in dessen Verlauf er zwi-

schen wissenschaft und wirtschaft hin- und her gewandert 

ist, teils gewollt, teils erzwungen. Verknüpft wurde der Vortrag 

mit rechtlichen anmerkungen, worauf in den verschiedenen 

beruflichen phasen zu achten ist. In der sich anschließenden 

diskussionsrunde gab es gelegenheit, das thema zu vertie-

fen und fragen an prof. dr. schubert zu stellen. abgerundet 

wurde die auftaktveranstaltung durch ein „science speed 

dating“, in dem sich die nachwuchswissenschaftlerInnen der 

universität potsdam und der außeruniversitären forschungs-

einrichtungen in kurzer Zeit kennenlernten, um dann ihre 

gespräche im anschließenden „get-together“ zu vertiefen. 

weitere Informationen zum kap-programm erhalten sie unter 

www.pogs.uni-potsdam.de. dort können sie sich auch für die 

Veranstaltungen und workshops im rahmen des kap-pro-

gramms anmelden.                 —bs
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14. Februar 2013

TREFFEN MIT DER INTERNATIONAL  
ACADEMY OF LIFE SCIENCES (IALS) 

nach einem erstkontakt auf der multitouch-workshopreihe 

hatte pearls am 14. februar die gelegenheit für einen inten-

siven gedankenaustausch mit prof. hilmar stolte, dem präsi-

denten der international academy of life Sciences (ialS) 

zum thema förderung des wissenschaftlichen nachwuchses. 

die Ials ist seit 1980 tätig und bildet ein lose gewebtes in-

ternationales netzwerk mit mitgliedern auf der ganzen welt, 

das vornehmlich durch persönliche „Botschafter“ wirkt, die 

an einflussreichen positionen in der universitären forschung, 

in firmen und organisationen für die sache der academy ge-

wonnen werden konnten. neben Büros in den usa, russland 

und westdeutschland (hannover) unterhält die Ials auch 

eine niederlassung in potsdam. Zu den kernzielen der Ials 

gehört der wissens- und technologietransfer im Bereich der 

lebenswissenschaften (schwerpunkt medizin und medizin-

technik) sowie die durchführung von machbarkeitsstudien, 

die organisation von innovativen kongressen und trainings-

kursen für fortgeschrittene studenten, akademiker, wissen-

schaftler und unternehmer. so hat die Ials beispielsweise 

das „Biomedical sciences exchange program“ (Bmep) ins 

leben gerufen. dieses programm wurde entwickelt, um die 

ausbildung der heutigen generation von Biomedizinstudenten 

durch aufenthalte an us-amerikanischen partneruniversitä-

ten zu fördern, an denen medizinische spitzenforschung be-

trieben wird. seit seiner einführung wurde das programm um 

verschiedene Bereiche erweitert, darunter molekularbiologie, 

medizinische Informatik, soziologie, gesundheitswissenschaf - 

ten, chemie und physik. talentierte nachwuchswissenschaft-

ler aus aller welt haben die gelegenheit, sich für die aus-

tauschprogramme der Ials zu bewerben. weiterführende In-

formationen finden sie unter: www.lifesciences.net —jk

KAP-STELLENBÖRSE UND GERÄTE- UND 
ExPERTISEN-MANAGEMENTSYSTEM 
(GEMS) AB SOFORT ONLINE

Ziel des programms „karriereentwicklung für postdocs“ (kap) 

ist es, die aktuellen arbeitsbedingungen für promovierte vor 

ort zu verbessern und das regionale forschungsumfeld für 

die nachwuchswissenschaftlerInnen zu optimieren und attrak-

tiv zu gestalten. Zur unterstützung der karriereperspektiven 

und zur Verbesserung der arbeitsbedingungen vor ort wird 

im rahmen des „kap“-programms eine regionale stellen-

börse und ein geräte- und expertisen-managementsystem 

(gems) aufgebaut. In der frei zugänglichen stellenbörse wer-

den stellenausschreibungen der hochschulen und außeruni-

versitären forschungseinrichtungen im pearls – Potsdam re-

search network gebündelt und übersichtlich präsentiert. sie 

können stellenausschreibungen Ihres Institutes / Ihrer einrich-

tung direkt zur Veröffentlichung an das „kap“-team senden. 

das geräte- und expertisen-managementsystem (gems) 

soll den nachwuchswuchswissenschaftlerInnen einen über-

blick über standorte und ansprechpartnerInnen verschie-

dener von den jeweiligen einrichtungen angemeldeter bzw. 

freigegebener geräte geben und damit eine Intensivierung 

der interinstitutionellen Zusammenarbeit und neue wege für 

zukünftige gemeinsame projekte eröffnen. auf diese weise 

sollen die arbeitsbedingungen der regionalen postdocs, die 

z. t. durch fehlende apparaturen oder wartezeiten an hochfre-

quentierten geräten beeinträchtigt sind, deutlich verbessert 

und neue kooperationen angebahnt werden. geräte können 

somit ggf. nachhaltiger genutzt und kostenanschaffungen 

reduziert werden. neben dem gerätemanagement soll auch 

eine überfachliche expertendatenbank aufgebaut werden, die 

dazu dient, regionalen wissenschaftlerInnen mit besonderen 

fach- und methodenkenntnissen eine plattform zu bieten, auf 

der sie sich mit ihrem spezifischen know-how als ansprech-

partnerInnen präsentieren können. auf der Internetseite www.

pogs.uni-potsdam.de finden sie unter dem menüpunkt „kap-

karriereentwicklung“ alle Informationen und kontakte für die 

stellenbörse und das gems. wir würden uns sehr freuen, 

wenn sie das angebot nutzen und uns Ihre stellenausschrei-

bungen und einträge für das gems schicken.               —bs

www.lifesciences.net
www.pogs.uni-potsdam.de
www.pogs.uni-potsdam.de
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16. april 2013

ABSCHLUSSVERANSTALTUNG  
„DEUTSCH-SÜDAFRIKANISCHES JAHR DER WISSENSCHAFT“

am 16. april 2013 findet im deutschen technikmuseum in Berlin 

die abschlussveranstaltung des „deutsch-südafrikanischen 

Jahrs der wissenschaft“ statt. an dem festakt werden die 

ministerin für Bildung und forschung, frau prof. dr. Johanna 

wanka, und ihr südafrikanischer amtskollege, herr minister 

derek hanekom die eröffnungsreden halten. gemeinsam mit 

den gästen werden die vielfältigen aktivitäten der vergange-

nen zwölf monate gewürdigt und resümee gezogen. ge-

plant ist eine preisvergabe und die unterzeichnung eines 

forschungslehrstuhls durch die beiden minister mit einer an-

schließenden pressekonferenz. abgerundet wird der offizielle 

teil mit einem „science slam“ und einem musikalischem 

rahmenprogramm. näheres zum „deutsch-südafrikanischen 

Jahr der wissenschaft“ unter:

www.deutsch-suedafrikanisches-wissenschaftsjahr.de

24.-26. april 2013

„INTERNATIONAL WORKSHOP ON ENERGETIC AND MATERIAL USE OF BIOMASS:  
BIOCHAR AND HEMP“, SANKT-PETERSBURG, RUSSLAND

der zweitägige st. petersburger workshop zur energetischen 

nutzung von Biomasse bringt wissenschaftlerInnen, unter-

nehmen und netzwerk-managerInnen aus den ländern der 

ostseeregion (russland, deutschland, estland, finnland, 

schweden und lettland) zusammen. den workshop veranstal-

ten das leibniz-institut für agrartechnik Potsdam-bornim 

(atb), pearls – Potsdam research network und russische 

gastinstitutionen: das n.i. Vavilov research institute of Plant 

industry und das agrophysical research institute of the 

russian academy of agricultural Sciences (raaS). die 

teilnehmer repräsentieren eine breite wissenschaftliche und 

industrielle fachkompetenz für die stoffliche und energeti-

sche nutzung von Biomasse mit einem fokus auf Biokohle 

und hanf. langfristiges Ziel des treffens ist die planung ver-

schiedener kleinerer und größerer projekte zwischen den 

partnern. 

25. april 2013

WORKSHOP DES BUNDESMINISTERIUMS FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG (BMBF) 
ZUM „AUF- UND AUSBAU INNOVATIVER FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSNETZ-
WERKE MIT PARTNERN IN OSTSEEANRAINERSTAATEN“ IN BONN

am 25. april findet in Bonn ein workshop zum erfahrungsaus-

tausch für das bMbf-programm „auf- und ausbau innovativer 

forschungs- und entwicklungsnetzwerke mit partnern in ost - 

seeanrainerstaaten“ statt, bei dem es um die darstellung fach- 

übergreifender erfahrungen und eine Bewertung der projekt-

erfolge geht. pearls wird zusammen mit dem leibniz-institut 

für agrartechnik Potsdam-bornim e.V. (atb) das von pearls 

initiierte und von BmBf geförderte projekt „north eastern 

european Biomass agenda 2020“ präsentieren (laufzeit 

01. mai 2012 – 30. Juni 2013).

www.deutsch-suedafrikanisches-wissenschaftsjahr.de
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02. – 04. Mai 2013 

„2. FORUM DEUTSCH-TÜRKISCHE WISSENSCHSFTSKOOPERATION – 
GESELLSCHAFT, GESUNDHEIT UND BILDUNG“, ANTALYA, TÜRKEI

das zentrum für Europäische Studien der akdeniz uni-

versität (akVaM) veranstaltet in kooperation mit der alice 

Salomon Hochschule berlin vom 02.- 04. april zum zwei-

ten mal ein forum, in dem aktuelle themen der deutsch-

türkischen wissenschaftskooperation besprochen werden: 

rahmenbedingungen der kooperation, förderprogramme, 

gemeinsame projekte und erfahrungen, forschungsprojekte 

und vieles mehr. Zu dem für anfang mai in antalya geplan-

ten forum, an dem namhafte referentInnen und erfahren-

de wissenschaftlerInnen teilnehmen, werden VertreterInnen 

wichtiger akademischer Institutionen erwartet; pearls wurde 

eingeladen, ein diskussionspanel zu organisieren. das drei-

tägige forum wird mit netzwerkgesprächen und kulturellen 

aktivitäten abgeschlossen.

12. april 2013

DELEGATIONSBESUCH AUS NORDAFRIKA IN GOLM

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen akademischen aus - 

tauschdienst (DaaD) und dem ausschuss für Bildung, for-

schung und technikfolgenabschätzung des Bundestages fin - 

det vom 7. april bis 4. mai 2013 eine delegationsreise von 

zehn hochschul- und technologieexperten aus nordafrika 

nach deutschland statt. das vierwöchige programm mit sta-

tionen in Bonn und Berlin sieht den Besuch verschiedener 

Institutionen, ein zweiwöchiges trainings- und Besuchspro-

gramm im Bundestag sowie einen Besuch an der freien uni-

versität berlin (fu) und bei pearls – Potsdam research 

network vor. die Besuchergruppe aus nordafrika besteht 

aus zehn hochschulexperten und hochschulentscheidungs-

trägern, welche in den entsprechenden Verwaltungen, minis-

terien und dem parlament tätig sind. die teilnehmer werden 

vor allem aus Ägypten und tunesien kommen. am freitag, 

den 12. april 2013 sind die experten von 09.30 – 11.00 uhr bei 

pearls in golm zu Besuch.

 
NEUER MITARBEITER IN DER PEARLS-GESCHÄFTSSTELLE

seit anfang märz ist anselm geiger als neuer mitarbeiter in der 

pearls-geschäftsstelle für projektanbahnung und kommuni - 

kation zuständig. er hat die koordination des „multitouch-

terminal“-projekts von frau silvia hartmann übernommen, 

die sich seit mitte märz in mutterschutz befindet. anselm 

geiger machte 2008 sein diplom als chemiker an der albert-

ludwigs-universität freiburg und arbeitete bis anfang 2013 

am Max-Planck-institut für neurobiologie in martinsried 

an seiner promotion über genetisch kodierte kalzium-Bio-

sensoren. Im rahmen seiner wissen-

schaftlichen arbeit forschte er an der 

universität bologna, am forschungs-

zentrum Jülich und am DESY in 

hamburg. seit 2010 war er zudem für  

das münchner internationale orchester 

in den Bereichen kommunikation und 

marketing sowie sponsoring und Ver-

bandsarbeit zuständig.
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VORSTAND // VORSITZENDER

PROF. DR. ROBERT SECKLER
universität potsdam,  
Vizepräsident für Forschung und wissenschaftlichen nachwuchs

AUFSICHTSRAT // VORSITZENDE

PROF. DR.-ING. ANKE KAYSSER-PYZALLA
helmholtz zentrum berlin hzb, 
Wissenschaftliche Geschäftsführerin

STIFTERVERSAMMLUNG // VORSITZENDER

PROF. OLIVER GÜNTHER, PH.D.
universität potsdam, 
präsident universität potsdam

WISSENSCHAFTLICHES KOLLEGIUM // SPRECHER

PROF. DR. HANS-WOLFGANG HUBBERTEN
alfred-Wegener-institut für polar- und Meeresforschung, 
leiter der Forschungsstelle potsdam

STIFTERVERSAMMLUNG // STELLV. VORSITZENDER

PROF. DR. BERNHARD DIEKMANN
alfred-Wegener-institut für polar- und Meeresforschung,  
Forschungsstelle potsdam

WISSENSCHAFTLICHES KOLLEGIUM // STELLV. SPRECHER

PROF. DR. DIETER NEHER
universität potsdam, 
institut für physik und astronomie

AUFSICHTSRAT // STELLV. VORSITZENDER

DR. JOHANN KOMUSIEWICZ
staatssekretär a. D., Ministerium für Wissenschaft,  
Forschung und kultur des landes brandenburg

VORSTAND // STELLV. VORSITZENDER

PROF. DR. DR. H.C. REINHARD F. J. HÜTTL
Deutsches GeoForschungszentrum GFz,  
helmholtz-zentrum potsdam, Wissenschaftlicher Vorstand

23. april 2013

SITZUNG DES VORSTANDS

die satzungsgemäß erste sitzung des Vorstands der stiftung 

pearls findet am 23. april 2013 statt. wenn sie fragen oder 

anregungen an den Vorstand haben, dann wenden sie sich 

bitte an die pearls-geschäftsstelle. 

04. Juni 2013

SITZUNG DES AUFSICHTSRATES

der aufsichtsrat der stiftung pearls wird seine satzungsge-

mäße Jahressitzung am 4. Juni 2013 in der pearls-geschäfts-

stelle in potsdam-golm abhalten.
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SILKE BRODERSEN, PH. D.
Managing Director

PHONE + 49 331 96 79 59 45

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL silke.brodersen @ pearlsofscience.de

DR. BETTINA SCHEWE
Career Development for postDocs

PHONE + 49 331 96 79 59 48

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL schewe @ uni-potsdam.de

DR. JONAS KREBS
project Development & research Funding

PHONE + 49 331 96 79 59 47

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL krebsj @ pearlsofscience.de

ANSELM GEIGER
project Development & Communication

PHONE + 49 331 96 79 59 46

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL anselm.geiger @ pearlsofscience.de

JULIA COLIN
social Media Management & event Management // student assistant

PHONE + 49 331 96 79 59 48

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL julia.colin @ pearlsofscience.de

DR. LJUDMILA BORISENKO
international Cooperations & research Funding

PHONE + 49 331 237 35 11 05 

MOBILE + 49 163 688 95 44

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL ljudmila.borissenko @ pearlsofscience.de

JENNIFER SABERNAK
executive assistant & office administration

PHONE + 49 331 96 79 59 44

FAx + 49 331 96 79 59 59

E-MAIL jennifer.sabernak @ pearlsofscience.de
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führende forschungseinrichtungen haben sich im Januar 

2009 auf Initiative der universität potsdam zu einem bundes-

weit einmaligen Verbund unter dem namen pearls – Potsdam 

research network zusammengeschlossen. pearls vereint 

18 universitäre und außeruniversitäre forschungseinrichtungen 

der wissenschaftsregion potsdam.

Im februar 2011 wurde die stiftung pearls – potsdam research 

network gegründet.

KontaKt

pearls – potsdam research network

geschäftsstelle

am mühlenberg 11

14476 potsdam-golm

telefon: 0331– 96 79 59 44

e-mail: info@pearlsofscience.de

www.pearlsofscience.de

www.pearlsofscience.de

